
Nein, seine frisch Vermählte habe er
für das Foto nicht sitzen lassen, erzählt
Dieter Weck auf dem LVZ-Stadtsofa
schmunzelnd. Denn der 34-jährige Bä-
ckermeister aus Stötteritz – Gewinner
des diesjährigen LVZ-Urlaubsfoto-Wett-
bewerbs – hat sein Siegerbild auf sei-
ner Hochzeitsreise nach Zingst auf dem
Darß geschossen. „Wir hatten ein Zim-
mer direkt an der Seebrücke mit Blick
auf die Ostsee. Bei diesem Anblick
dachte ich mir: Da musst du unbedingt
raus und das festhalten“, so Weck. Sei-
ne gerade Angetraute habe er natürlich
mitgenommen.

Fotografiert hat der Leipziger sein
Gewinnerbild mit einer Spiegelreflex-
Kamera vom Typ EOS 30D von Canon
und einem 10-20-Millimeter-Weitwin-
kel-Objektiv. „Dabei bin ich im Verhält-
nis ein ziemlicher Anfänger“, gibt Weck
offenherzig zu. Seine erste digitale
Spiegelreflex-Kamera habe er sich im
Jahr 2006 gekauft. Und es sei seine
erste Teilnahme bei einem Fotowett-
bewerb überhaupt gewesen. „Eigent-
lich wollte ich schon im letzten Jahr

mitmachen, doch irgendwie hat es
technisch nicht geklappt“, blickt der
Leipziger zurück. Eventuell seien die
Fotos damals zu groß gewesen. „Dass
ich hier irgendwas gewinne, damit ha-
be ich nun überhaupt nicht gerechnet“,
sagt der glückliche Sieger. Er hätte sich
schon über eine Quietscheente und ein
LVZ-Badetuch gefreut. „Das hätte ich
schon mehr als ausreichend empfun-
den“, verrät Weck, der sich schon über
die gute Resonanz auch auf seine ande-
ren Bilder im Online-Portal der Leipzi-
ger Volkszeitung gefreut hat. „Als
selbstständiger Bäckermeister bleibt
mir eigentlich nur im Urlaub Zeit, mich
mit meinem Hobby intensiv zu beschäf-
tigen“, verrät der Stötteritzer, für den
seine drei Gesellen in diesem Falle die
Fahnen in der Bäckerei hochhalten.
Vorrangig lichte er Architektur und
Landschaften ab. „Und wenn mir ein
Bild mal richtig gut gefällt, dann lasse
ich es mir auch aufziehen und rah-
men“, so Weck, für den der Preis An-
sporn ist, im nächsten Jahr wieder mit
dabei zu sein. mape

Bäckermeister mit Faible für Landschaften 
Der Leipziger Dieter Weck nimmt den Hauptpreis des LVZ-Urlaubsfoto-Wettbewerbs entgegen

WAHL KOMPAKT

CDU: Bundestagskandidatin Bettina Kudla
will heute von 9 bis 11 Uhr am Gohlispark,
Marx-Liebermann-/Ecke Landsberger Stra-
ße, und von 14 bis 16 Uhr in der Grimmai-
schen Straße/Neumarkt mit den Wählern
ins Gespräch kommen. Anschließend be-
sucht sie ab 18 Uhr mit Bundeskanzlerin
Angela Merkel das Zeitgeschichtliche Fo-
rum. An diesem Treffen nimmt auch Bun-
destagskandidat Thomas Feist teil, der zu-
vor von 16 bis 17 Uhr am Wahlstand in der
Grimmaischen Straße/Neumarkt ist.

SPD: Bundestagskandidatin Daniela Kolbe
kommt heute von 13 bis 16 Uhr zu Gesprä-
chen in die Leutzsch-Arkaden. Infostände
der SPD gibt es heute außerdem von 9 bis
12 Uhr am Konsum in der Grassistraße,
von 13.30 bis 15 Uhr am Konsum in der
Nordstraße und von 15.30 bis 18 Uhr vor
Kaufland in der Dresdner Straße. Die SPD-
Altwest lädt heute ab 17 Uhr zur Gesprächs-
stunde mit Stadtrat Christian Schulze und
Stadtbezirksbeirätin Eva Brackelmann ins
Café Lindex im Theaterhaus am Lindenauer
Markt ein.

Linke: Mit einem Infostand ist die Linke
heute von 10 bis 12 Uhr im Gohlis-Park in
der Max-Liebermann-/Ecke Landsberger
Straße präsent. Bundestagskandidatin Bar-
bara Höll ist heute von 10 bis 12 Uhr am
Diska-Markt in Wiederitzsch und von 13 bis
18 Uhr an der Albertina in der Beethoven-
straße 6. Bundestagsabgeordneter Mike
Nagler will heute von 15 bis 17 Uhr in der
Elsterpassage, Zschochersche Straße, mit
den Wählern ins Gespräch kommen. Ab 19
Uhr diskutiert Nagler mit dem langjährigen
Sprecher der SPD-Linken und vormaligen
Bundestagsabgeordneten Detlev von Lar-
cher in der Volkshochschule, Löhrstraße,
über Steuerflucht, Krisenursachen und Al-
ternativen. 

Grüne: Bundestagsabgeordneter Peter Hett-
lich, der im Wahlkreis 152 (Nordsachsen)
kandidiert, besucht heute die Waldorfschu-
le in Leipzig und will mit den Schülern der
12. und 13. Klasse im Geschichts- und Poli-
tikunterricht auch über das Thema „Leben
nach der Politik“ diskutieren.

Beherrschendes Thema war gestern
erwartungsgemäß der Vorschlag von
Kämmerin Bettina Kudla, die Musika-
lische Komödie zu schließen. Joa-
chim Glasow ist empört: „Warum soll
ausgerechnet die beliebteste Leipzi-
ger Bühne geschlossen werden?
Wenn die Kultur plattgemacht wird,
ist Leipzig keine lebenswerte Stadt
mehr.“ Ähnlich sieht es Sieglinde
Lenz: „Ich kann nicht verstehen, dass
Frau Kudla die Muko schließen will,
das einzige Leipziger Theater, wo die
Leute gerne hingehen. Wenn ich auf
der anderen Seite sehe, wie viel Geld
für den Citytunnel ausgegeben wird,
fehlen mir die Worte.“ Und auch
Klaus Schneider findet: „Die Muko
gehört zu Leipzig. Und wenn Geld
fehlt, sollte man die Kriegsausgaben
überdenken.“

Irmgard Vorrat dagegen machen die
Baumaßnahmen auf der Siegfried-
straße zu schaffen: „Die Ge- und Ver-
botsschilder im Zusammenhang mit
der Baustelle stehen mitten auf dem
Gehweg. Das ist für Rollstuhlfahrer
und Gehbehinderte eine große Kata-
strophe, weil nicht daran vorbeizu-
kommen ist.“

Barbara Kimme schließlich wundert
und ärgert sich, dass im Zusammen-
hang mit dem Neubau des Uni-Campus
viele vom „Café Felsche“ reden und
schreiben: „Was da rein kommt hat mit
dem schönen alten Café Felsche nichts
zu tun. Es kommt überhaupt kein Café,
warum also benutzt man den alten Na-
men?“ Peter Korfmacher

Gestern am Telefon

Muko gehört zu Leipzig

LESERTELEFON

Heute

Jenifer Hochhaus (jh)
Lokalredakteurin

2181-1224

(von 10–12 Uhr)

LESERBRIEFE

Lasergame hat nichts 

mit Gewalt zu tun
Zum Beitrag „Lichtschüsse mit Ge-
schmäckle“ vom 9. September:

Ich spiele aktiv Lasergame. Natürlich
habe ich mich zunächst darüber gefreut,
dass es Menschen gibt, die sich für unse-
ren Sport interessieren und diesen publik
machen. Doch leider muss ich anhand
dieses Artikels erkennen, dass es zu viele
Missverständnisse und Vorurteile gibt. 

Da ich ein „normaler“ Bürger bin und im
privaten Leben weder aggressiv noch ge-
walttätig auftrete, kann ich auch an der
von Ihnen vermuteten Gewalt am Laser-
game nichts finden. Es ist doch vielmehr
eine erweiterte Form des bekannten
„Räuber und Gendarmen Spieles“, wel-
ches viele von Ihnen sicher aus Jugendta-
gen kennen. Es ist uns Spielern außer-
dem sehr wichtig darauf zu achten, dass
wir nicht mit Gewaltverherrlichung in Ver-
bindung gebracht werden. So werden un-
sere Pointer nie „Waffen“ genannt, denn
wir schießen nicht! 

Sicherlich ist das Lasergame eine Adap-
tion von Übungen und Vorgehensweisen,
die an militärische Operationen erinnern.
Dennoch hat es nichts damit gemein. Viel-
mehr schult es den Zusammenhalt und
die Kommunikation in einer Gruppe.

Auch beruflich habe ich durch den Um-
gang mit „Teammitgliedern“ punkten kön-
nen. Ich arbeite als Servicetechniker für
IT Systeme und habe daher viel Kunden-
umgang. Dabei kommt es mir sehr zugu-
te, dass ich mich auch privat mit Kommu-
nikation im Rahmen des Lasergame aus-
einander setze.

Martin Mehldau, 04275 Leipzig

Die – meist gekürzten – Briefe und 
E-Mails geben die Meinung des Absen-
ders wieder und stimmen nicht in jedem 
Fall mit der der Redaktion überein.

Tagelang haben gleich vier Fernseh-
sender für das TV-Duell zwischen
Kanzlerin Angela Merkel (CDU) und
Herausforderer Frank Walter Stein-
meier (SPD) geworben. Obwohl beide
in Analysen etwa gleich abschneiden,
küren die Parteien ihre Kandidaten
zum Duellsieger. Michael Sellger und
Fotograf André Kempner haben
sechs Leipziger nach ihrem Urteil ge-
fragt. 

Ralf Uwe Fischer war weder von An-
gela Merkel noch Frank Walter Stein-
meier überzeugt: „Das war eine Farce,
es wurden doch nur Floskeln ausge-
tauscht.“ Viel versprochen hatte er sich
von dem Duell ohnehin nicht, seine
Wahlentscheidung stand schon fest.
„Noch schlimmer“, sagt der 46-Jähri-
ge, „fand ich die Moderatoren.“

Auch Anja Kordas konnte dem Ge-
spräch der beiden Kandidaten nicht

viel abgewin-
nen: „Mich hat
die Sendung
genervt. Zu
viel Gelaber,
zu wenig Fak-
ten.“ Auch ih-
re Wahl konn-
te das Duell
nicht beein-
flussen bei
dem, so die
2 2 - j ä h r i g e
S t u d e n t i n ,
„mit vielen
Worten wenig
gesagt wur-
de.“

Dass sich
S t e i n m e i e r
und Merkel
mögen, ver-
mutet nach

dem gestrigen
Abend Ingrid
Kother. „Was
ich gestern ge-
sehen habe
war Wischi-
waschi“, sagt
die 59-Jährige
und erinnert
an das Fern-
sehduell zwi-
schen Merkel
und Schröder,
das mehr Biss
gehabt habe.
Und auch sie
findet: „Selbst
die Moderato-
ren waren da-
mals besser.“

Keine Zeit
für die Sen-
dung hatte

Claudia König. Dennoch hat sich die
Architektin am nächsten Tag Zusam-
menfassungen angesehen. „Ich glaube,
ich habe nicht viel verpasst.“ Die Ar-
chitektin kann sich gut vorstellen, dass
das Duell langweilig war. „Dass das
nichts bringt, habe ich ohnehin erwar-
tet“, sagt die 42-Jährige.

Ralf Richter vergleicht das gestrige
Fernsehduell mit denen in Amerika:
„Da wird erst richtig offensichtlich, wie
blass das gestern war“, so der Verkäu-
fer. „Nach drei Minuten habe ich umge-
schaltet, so langweilig war mir“, be-
kennt der 59-Jährige.

Klare Worte findet auch Thomas
Voß: „Das war stinklangweilig. Ich hat-
te mir erhofft, Merkel und Steinmeier
würden mehr Profil zeigen, es hätte ja
nicht polemisch sein müssen“, sagt der
57-jährige Gewerkschaftssekretär, der
sich von beiden eine leidenschaftliche-
re Herangehensweise gewünscht hätte.

„Mit vielen Worten wenig gesagt“
In der Beurteilung des TV-Duells vom Sonntag sind sich die Leipziger einig

Es ist der schönste Traditionszug, den
die Deutsche Bahn AG zu bieten hat.
Der Trans Europ Express (TEE)
„Rheingold“ verkehrte ab 1963 zwi-
schen Amsterdam und Basel. Heute
werden die holzgetäfelten, klimatisier-
ten Wagen wieder bis auf den letzten
Platz gefüllt sein – die CDU hat den bis
zu 200 Stundenkilometer schnellen
Flitzer für ihren Deutschland-Tag ge-
chartert. Mit Bundeskanzlerin Angela
Merkel an Bord trifft der Sonderzug am
Abend auf dem Leipziger Hauptbahn-
hof ein.

Am 15. September 1949 wurde Kon-
rad Adenauer zum ersten Kanzler der
Bundesrepublik gewählt. „Genau 60
Jahre später will die CDU mit ihrem
Deutschland-Tag hieran erinnern“,
heißt es in der Bundesgeschäftsstelle
der Partei. Mitarbeiterin Eva Wüllner:
„Für uns ist es auch einer der Höhe-
punkte im Bundestagswahlkampf.“

Folglich reist die Kanzlerin nicht al-
lein, sondern mit einem Tross von
Journalisten, den Generalsekretären
von CDU und CSU, der jüngsten Toch-
ter sowie sechs Enkeln Adenauers.

Morgens um acht Uhr beginnt die Erin-
nerungstour mit einer Kranzniederle-
gung am Grab Adenauers in Rhöndorf.
Weiter geht es mit Stopps in Bonn, Ko-
blenz, Frankfurt, Erfurt und Leipzig.
Auf den Bahnhöfen wird Merkel vom
jeweiligen Ministerpräsidenten emp-
fangen. Sofern es nicht in Strömen reg-
net, ist in Leipzig ein gemeinsamer
Spaziergang mit Stanislaw Tillich
(CDU) bis zur Grimmaischen Straße ge-
plant. „Die Kanzlerin wird unsere Dau-
erausstellung zur Friedlichen Revoluti-
on im Herbst 1989 besichtigen“, sagt

Rainer Eckart, Direktor vom Zeitge-
schichtlichen Forum. Eröffnet wurde
die „weltweit beste Ausstellung zu 
diesem Thema“ am 9. Oktober 1999 –
durch Merkels Amtsvorgänger Gerhard
Schröder. 

Gut möglich, dass die Kanzlerin in
knapp vier Wochen erneut ins Zeitge-
schichtliche Forum kommt. Für den
dortigen Festakt am 9. Oktober hat sich
bereits Bundespräsident Horst Köhler
(CDU) angemeldet. Alles weitere hängt
ein wenig vom Ausgang der Wahl am
27. September ab. Jens Rometsch

Bundeskanzlerin spaziert heute durch die City
Zum Deutschland-Tag der CDU hält Sonderzug in Leipzig / Merkel und Tillich besuchen Schau zum Herbst ’89

Mit einer originellen Aufwandsentschä-
digung wirbt das Deutsche Rote Kreuz
um Blutspender: ein Strandtuch mit
dem Aufdruck eines Würfelspieles ein-
schließlich der passenden Figuren. Die
Hilfsorganisation versucht so dem
Mangel an Spenderblut entgegenzuwir-
ken, der ferienbedingt im Oktober
droht. Die nächste Gelegenheit für eine
Spende bietet das Rote Kreuz im Senio-
renhaus Selbsthilfe Plagwitz, Karl-Hei-
ne-Straße 41, heute von 15.30 bis
19.30 Uhr. M.S. 

Blutspende

Rotes Kreuz lockt
mit Geschenk

In einer Straßenbahn der Linie 11 ist
gestern Nachmittag ein Fahrgast nach
einem Sturz ums Leben gekommen.
Der bislang unbekannte Mann fiel laut
Polizei kurz nach 15 Uhr in einen Trep-
penschacht des Tatrawagens und blieb
dort liegen. An der Wendeschleife der
Bahn am Wahrener Rathaus konnte ein
Notarzt nur noch den Tod des Mannes,
der offenbar zur Obdachlosen- oder
Trinkerszene gehört, feststellen. Laut
Kriminalhauptkommissar Jack Dietrich
wurde die Leiche in das Institut für
Rechtsmedizin gebracht, um die Todes-
ursache zu klären. Für eine Straftat ge-
be es nach gegenwärtigen Erkenntnis-
sen keine Anhaltspunkte, so Dietrich.
Hinweise nimmt die Polizei unter Tel.
0341 96642234 entgegen. S. K.

Wahren

Fahrgast stirbt
in Straßenbahn

Der Leipziger FDP-Bundestagskandidat
Marcus Viefeld hat die Umstrukturie-
rung bei der Industrie- und Handels-
kammer (IHK) begrüßt. „Dass die Kam-
mer jetzt verstärkt von sich aus auf die
Betriebe zugeht, ist ohne Zweifel posi-
tiv“, sagte Viefeld gestern. Der service-
orientierte Ansatz müsse in der Tat
groß geschrieben werden. Das ändere
aber nichts am grundsätzlichen Pro-
blem der Pflichtmitgliedschaft und der
daraus resultierenden Pflichtbeiträge.
Wenn die Kammer mit ihrem Dienst-
leistungsangebot für die Unternehmen
wirklich gut sei, „wird es auch ohne
Zwangsbeiträge nachgefragt“, meinte
der Liberale. Es wäre gut, wenn sich
auch die Industrie- und Handelskam-
mer endlich „den Marktmechanismen
stellen würde“.

Wie berichtet, hat die Kammer sich
umstrukturiert. Nach Angaben von
Hauptgeschäftsführer Thomas Hof-
mann habe sie sich vertrieblich aufge-
stellt, um so den Kontakt zu den 60 000
Mitgliedsbetrieben auszubauen. Zwei
Drittel der 120 Mitarbeiter sind jetzt in
diesem Bereich tätig. mi

FDP

Viefeld lobt Kammer
für Umstrukturierung
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Montags früh um Zehn beim Verein
Wege: Arbeitsschutzbelehrung. Anke
Philipp referiert. „Fluchtwege nicht
verstellen. Maximale Tragfähigkeit
von Regalen beachten. Aschenbecher
nicht in Papierkörbe lehren...“ Das
gute Dutzend Mitarbeiter um Ver-
einschefin Monika Schöpe sitzt nicht
gerade prickelnd interessiert am
großen Tisch, gleichwohl fühlt man
sich der Gesetzespflicht verpflichtet. 

Bis bei einem Klopfen Aufmerksam-
keit in die Gesichter huscht. Erst schiebt
sich LVZ-Fotograf André Kempner he-
rein, dann ein großer Korb samt Träger
– sprich LVZ-Vize-Anzeigenchef Matthi-
as Keppler. „Kennen Sie die Danke-
schön-Frühstücksaktion der Leipziger
Volkszeitung? Heute trifft es Sie!“

Ups, da wich aber die gewisse Mon-
tagsmorgenmüdigkeit aus den Gliedern.
Während die einen noch verdutzt schau-
ten, setzten andere beherzt die Kaffee-
maschine in Gang, deckten den Tisch.
Hand in Hand ging das. Wie die Arbeit
im Verein sonst eben auch. Schöpe hatte
sich um die Würdigung des Teams be-
worben. „Ich kann nicht jeden Tag ein
großes Schild mit einem Dankeschön
drauf vor mir herschieben!“, sagt sie.
„Aber eigentlich müsste ich es tun.“

„Aus eigener Betroffenheit berät unser
Team bereits seit 1995 Familien in seeli-
schen Krisen. Unsere ehrenamtlichen
Mitarbeiter wandeln ihre persönliche
Erfahrung in positive Hilfsangebote für
Neubetroffene um“, hatte es in der Be-
werbung an die LVZ unter anderem ge-
heißen. Und, dass das für viele ein Enga-
gement von fünf bis 50 Wochenstunden
bedeute. Mit Kontakt- und Beratungs-

stelle für Angehörige seelisch Erkrank-
ter, mit dem Integrationsprojekt Distel
für sozial benachteiligte psychisch ange-
schlagene Menschen, mit der Familien-
beratung Auryn sowie Ambulantem Be-
treuten Wohnen beziehungsweise mit
der familienorientierten Wohngemein-
schaft „Haus Chiron“ wurden Projekte
gestemmt, die weit über die Stadtgrenze
hinaus Achtungszeichen setzten. 155
Mitglieder sind beim Wege-Verein einge-
tragen. Am Frühstückstisch versammelt
war gestern das gute Dutzend der
„Hauptarbeiter“. Das gemeinsame Mor-
genmahl bot gleich einen würdigen Rah-
men, um Neumitarbeiter Thomas Rü-
cker für ein jetzt im Aufbau befindliches
weiteres Projekt zu begrüßen. „Neuer

Schwung für gesunde Seelen“, nennt es
sich. Ein offenes Beschäftigungs- und
Sportangebot für depressive Mitbürger
allen Alters. „Für derart Betroffene ist so
etwas eine wichtige Sache. Sie gehen ja
kaum in ein Fitnessstudio oder einen
Sportverein“, wusste Rücker zu berich-
ten, der zuvor in der Wermsdorfer Klinik
für Psychiatrie eine Laiendance-Gruppe
geleitet hatte. Schöpe freut sich derweil,
dass im Wege-Komplex an der Lützner
Straße 75 mit Fördermitteln vom Frei-
staat – via Landesdirektion bewerkstel-
ligt – jetzt schon entsprechende Räume
für das Projekt entstehen. 

„Und am Wochenende erreichte mich
in dem Zusammenhang auch gleich
noch eine gute Nachricht“, plauderte sie

zwischen zwei Schluck aus der LVZ-Kaf-
feetasse. „Mit dem neuen Projekt haben
wir uns ja beim bundesweiten Wettbe-
werb ,start social‘ beworben. Eine Initia-
tive der deutschen Wirtschaft, die seit
2001 ehrenamtliches soziales Engage-
ment fördert und wo wir uns bereits
2005 mit einem Projekt ganz weit vorn
positionieren konnten. Eine erste Jury
hat nun unser neuerliches Vorhaben un-
ter die Lupe genommen und schon mal
für sehr gut befunden. Warten wir mal
ab, ob es diesmal also klappt“. Und, „ach
so“, meinte Schöpe zu guter Letzt noch:
„Die Arbeitsschutzbelehrung heute war
nur ein Vorwand, in der nächsten
Dienstberatung ist sie dann Thema.“

Angelika Raulien 

Statt Arbeitsschutzbelehrung 
großes Dankeschön-Frühstück

LVZ überrascht die Mitstreiter vom Wege-Verein

LVZ-Frühstücksaktion 2009 in Leipzig: Vize-Anzeigenchef Matthias Keppler überreicht dem Team vom Wege-Verein in der Lützner Stra-
ße 75 um die Vereinsvorsitzende Monika Schöpeden LVZ-Frühstückskorb. Foto: Andre Kempner

LVZ

Dieter Weck ist der Gewinner des diesjährigen LVZ-Fotowettbewerbs „Mein Schönstes
Urlaubsfoto“. Gestern erhielt er aus den Händen von Lokalchef Ulrich Milde seinen
Hauptpreis, eine moderne Digitalkamera Casio EX-FC100. Foto: André Kempner
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